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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


N | 
Deutfchbland. 


Preußen 


K Berlin. Am Sonntage, den 17. Januar, wurde das 
nungs- und Ordensfeſt hierſelbſt auf dem Königlichen 
chcloſſe begangen, beſchraͤnkte ſich jedoch, in Anbetracht der 
ti waltenden, die Herzen aller getreuen Unterthanen mit 
ginn chmendet Sorge erfüllenden Berhältniffe, auf eine reli⸗ 
Nals Feier in der Schloßkapelle, Vormittags um 11 Uhr, 
cher Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen, 
Wie Ihre Königliche Hoheiten die übrigen zur Zeit hier 
ſegweſenden Prinzen und Prinzeſſinnen des Königlichen Hau⸗ 
In und die zu dieſer Feier eingeladenen Ordensritter und 
ke haber von Ehrenzeichen beiwohnten. — Ihre 
N der König und die Königin, nebſt der Groß⸗ 
und zo gin „Mutter von Mecklenburg ⸗ Schwerin 
won, der Prinzeß Alexandrine, Königliche Hoheiten, 
ubaten zu Charlottenburg in der Schloßkapelle dem Got⸗ 
ass enfte bei, und empfingen nach Rückkehr von der dem⸗ 
R unternommenen Spazierfahrt Mittags den Abſchieds⸗ 
ch. Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
dat Hoͤchſtdeſſen Abreiſe nach London. Der erlauchte Prinz 
Sch nach Abhaltung der religidſen Feier im Königlichen 
darnoffe zu Berlin, ſich in boͤchſtſein Palais begeben nnd 
t elpſt Mittags um 1 Uhr noch die Deputationen des Land⸗ 
Dots, empfangen, welche die bereits in voriger Nummer des 
oben mitgetheilten Adreſſen zu überreichen die Ehre hatten. 
— Koͤnigl. Hoheit der Prinz von Preußen nahm die 
ende ſichtbar bewegt entgegen und erwiederte etwa Fol⸗ 
idee; „Er nehme die Adreſſe mit großer Freude entgegen. 
MR, Dabe eine um fo größere Bedeutung durch die Art und 
Autiſe. wie in beiden Haͤuſern des Landtags dieſe Adreſſe 
nmmig beſchloſſen worden ſei. Gott habe zwar dem 
de eine [were Prüfung durch die Erkrankung Sr. Ma⸗ 
Sebe dee Königs auferlegt; indeß habe der Allechöchſte die 
e erhört, und die Beſſerung Sr. Majeſtaͤt ſei in gutem 
g schreiten, obgleich ſich die Nothwendigkeit herausſtelle, 
Zeit dr zur Schonung der Königlichen Geſundheit noch einige 
ic die Stellvertretung werde fortführen muͤſſen. Er hätte 
er übernommen in der feſten Ueberzeugung, daß beide 


Majfeſtaͤ⸗ ‘ 


Bäufer des Landtags ihn und die Regierung Seiner Majeftät 
in diefer ſchweren geit kraͤftig und mit Einigkeit unterſtuͤtzen 
würden. Er habe ſich unter den obwaltenden Berhältniffen 
nur ungern zu einer kuͤrzern Abweſenheit und der Reiſe nach 
England entſchloſſen, wohin ein gluͤckliches Familien⸗Er⸗ 
— * ihn rufe; er hege aber die feſte Ueberzeugung, daß 
waͤhrend feiner Abwefenheit die Landesvertretung mit ges 
wohnter Hingebung ſich mit der Erledigung der von det 
Regierung gemachten Vorlagen beſchäftigen werde, und hoffe, 
fie bald wieder zu ſehen.“ — Später fuhren Se. Königliche 
Hoheit, wie oben bemerkt, zu Sr. Majeſtaͤt dem Könige 
nach Charlottenburg und traten um 6½ Uhr Abends, mit 
Gefolge, die Reiſe nach London über Köln an. 

Auf den Gluͤckwunſch der Communalbehörden der 
Stadt Berlin zum Jahreswechſel, haben Se. Wajeftät der 
König denſelben en Erlaß zugehen laſſen: „Von 
Herzen danke Ich den Vertretern der Bürger- und Einwoh⸗ 
nerſchaft Berlins fuͤr die guten und frommen Wuͤnſche, welche 
fie Mir beim Jahreswechſel dargebracht haben und empfehle 
Mich und Mein Königliches Haus ihrer und Meines ganzen 
Volks treuer Fürbitte in der ſchweren Heimſuchung, welche 
Gottes Vaterhand über Mich verhängt hat. Getroft harre 
ich des Ausgangs derſelben und erflehe den goͤttlichen Segen 
über das Land und die Stadt Meiner Väter, wie über 
Mein Haus und Mich ſelbſt. Friedrich Wilhelm. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
Ben und die Prinzen Friedrich Carl, Prinz l 
(Sohn) und Prinz Adalbert ſind am 15. Januar glücklich 
in London eingetroffen. 5 
Auch am ihten Vormittags machten des Königs Ma⸗ 
jeftät, ungeachtet der ſchlimmen Witterung, in Begleitung 
des Flügel» Adjutanten vom Dienſt, eine lange Promenade 
und fuhren demnächſt mit Ihrer Majeſtät der Köni⸗ 
gin fpazieren, 5 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Friedrich Wilhelm 
hat am 18. Januar im Königlichen Schloſſe zu Berlin ſeine 
Gemächer bezogen. Höchftfeine Abreiſe nach London erfolgte 
am Donnerftag den 21ſten früh. In der Begleitung befin⸗ 
den ſich die Generale v. Schreckenſtein und v. Moltke, 
der ÜUdjutant Hauptmann v. Schweinichen, der Hofmar⸗ 
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{hal v. Heinz, der Hof» Staats: Becretaiv Rath, der 
Leibazt Dr. Wegener ꝛc. ns 

Nach der nunmehr ergangenen definitiven Beſtimmung 
wird der Hofſtaat Sr. Koͤniglichen Hoheit des Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen und Ihrer Koͤnig⸗ 
lichen Hoheit der künftigen Gemahlin Hoͤchſtdeſſelben aus 
dem Hofmarſchall, Major z. D. von Heinz, der Ober⸗ 
Hofmeiſterin Gräfin von Perponcher ⸗Sedlnitzky, 
gebornen Gräfin von Maltzan, den Hofdamen Gräfin 
zu Lynar und Gräfin zu Hohenthal, und dem Kam: 
merherrn Grafen von Perponcher⸗Sedlnitzky beſtehen. 

Se. Königliche Hoheit der Prinz von Preußen 
ſind am 19. Januar, Nachmittags nach Lühr, wohl⸗ 
behalten in London eingetroffen. 

Breslau, den 13, Januar, Die Trauringe für den 
8 Friedrich Wilhelm und die Prinzeß 

oyal ſind aus ſchleſiſchem Golde in dem Atelier des 
Herrn Guͤnther zu Breslau angefertigt worden. Als Se. 
Königliche Hoheit die von Herrn Güttler in Reichenſtein 
geleitete Goldſcheidungsanſtalt in Augenſchein nahm, bat 
dieſer, die Trauringe für die bevorſtehende hoͤchſte Vermaͤh⸗ 
lung aus dem von ihm gewonnenen Golde anfertigen laſſen 
zu Niesen, und Se. Koͤnigliche Hoheit genehmigte dies Ge⸗ 
ſuch. Diefe Ringe find nun, angeheftet an eine Pergament: 
tafel, welche eine geſchichtliche Darſtellung des reichenſteiner 
Bergbaues und der dort betriebenen Goldſcheidung, mit 
kalligraphiſcher Meiſterſchaft ausgeſtattet, enthält, von Herrn 
Guͤttler ſelbſt an den Ort ihrer Beſtimmung uͤberbracht, 
worden. x 

Berlin, den 17. Januar. Das Juſtizminiſterium wieder⸗ 
holt in einer Bekanntmachung vom 11. Januar 1858 die 
bereits zu wiederholten Malen ausgeſprochene Warnung an 
Aeltern und Vormuͤnder, ihre Kinder und Pflegebefohlenen 
nicht der juriſtiſchen Laufbahn ſich widmen zu laſſen, ſofern 
ſie nicht neben der geiſtigen Befaͤhigung und dem innern 
Beruf zu dieſem Fache auch das erforderliche Vermögen be⸗ 
ſitzen, um ſich eine Reihe von Jahren die ihrer Stellung 
entſprechenden Subfiftenzmittel ſelbſt beſchaffen zu können. 
Mehr als 200 Aſſeſſoren befinden ſich zur Zeit ohne beſol⸗ 
dete Beſchaͤftigung. N 

Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt, den 18. Januar. In der am 14. Januar 
abgehaltenen Sitzung der Bundes⸗Verſammlung iſt beſchloſ⸗ 
fen worden, uͤber die Anträge des Ausſchuſſes in der Holſtein⸗ 
Lauenburgiſchen Frage nach vier Wochen abzuſtimmen. Der 
Geſandte Daͤnemarks kuͤndigte eine baldige Erklarung auf 
die Lauenburgiſche Beſchwerde an, verwahrte den Standpunkt 
feiner Regierung und ſicherte unparteliſche Prüfung zu. 


Baden. 

Jetzt ſind alle in Folge der Ereigniſſe im Jahre 1848 
und 1849 politiſch Verurtheilten wieder auf freiem Fuß. 
Im Zellengefaͤngniß zu Bruchſal befanden ſich ſeit 1849 im 
Banzen 384 politiſch Verurtheilte, 356 Badener, 3 Oeſter⸗ 
reicher, 3 Preußen, 3 Sachſen, 5 Baiern, 6 Wiürtemberger, 
3 peſſen, 2 Schweizer, 1 Naſſauer, 1 Ungar und 1 Ita⸗ 
liener. Unter den Verurtheilten waren 42 Staatsdiener, 
27 Studirte (Schriftſteller, Aerzte, Apotheker, Anwälte 
und nur 4 Studenten), 4 Kuͤnſtler, 29 Fabrikanten, 168 

andwerker, 23 Landwirthe (worunter nur 15 Bauern) und 

Tagelöhner. | 


Oeſter reich. 
Zu Mailand iſt der General⸗Major Anton Graf Hoyo 
plotzlich am Schlagfluß geſtorben. 


dort befindlichen Heldenderg, mit allen feinen Denkmalen, 
wohin der Feldmarſchall Radetzky beigeſetzt wird, Sr. MA 
jeftät dem Kaiſer als eine patriotiſche Gabe als Eigenthum 
zu Fuͤßen gelegt. Se. Majeftät wollte das Grundſtück kau 
fen, um daß ſein treuer Marſchall in eigenem Gebiet des 
. 55 ruhe. Der Kaiſer hat das Geſchenk anzunehmen 
geruht. 5 
Der Leichnam des Feldmarſchalls Grafen Radetzky ö 


Der Beſitzer von Wetzdorf, Herr Pargfrieder, hat : 


am 17, Januar Abends um 6%, Uhr auf dem Suͤdbahn hof 
zu Wien eingetroffen und feierlichſt nach dem Yrfenal 9 
bracht worden. Am 18. fand das Leichen begaͤngniß in wür 
diger Weiſe ſtatt. Alle Klaſſen der Bevölkerung nahmen 
an demfelben warmen Antheil, obgleich die Feier vorzugz, 
weiſe ein militaͤriſches Gepraͤge hatte. Der Zug ging früh 
um 11 Uhr vom Arſenale aus durch die Kärntnerſtraße 0° 
gen den Stephansplatz. Vor dem Rieſenthor der Stephans 
kirche hielt der Zug. Die Leiche wurde in die Kirche getra“ 
gen und von den geiſtlichen Wuͤrdentraͤgern empfangen. 9 
bald die kirchliche Funktion voruͤber und der Kaiſer u 
Generalsuniform eingetroffen war, ſetzte ſich der Zug wieder 
in Bewegung; er ging durch die Biſchofsgaſſe, das Rothe, 
thurmthor über die Ferdinandsbruͤcke und die Praterſtra 
zum Nordbahnhofe. Es war zwei Uhr als der Sarg in d 
Leichenwaggon beigeſetzt und durch einen Extrazug na 
Stockerau abfuhr um zu Wetzdorf in der Gruft auf de 
Heldenberge beigeſetzt zu werden. 


Belgien. 

Brüffel, den 17. Januar. Der König und die Prinzef | 
find heute nach England zur Vermählung der Prinzeß ROW 
abgereiſet. 

Franſrei ch. 

Am 18. Januar hat der Kaiſer die Sitzungen des geſck⸗ 
gebenden Körpers eröffnet. In der Rede deſſelben, bertel, 
fend das Ausland, heißt es: „Bei der Expedition nach China | 
würden Frankreich mit England gemeinſam operiren, m, 
Genugthuung für die gemeinſam erlittene Undill zu erlan | 
gen und die graufam ermordeten Miffionare zu rächen. — 
Beziehungen Frankreichs zum Auslande ſeien vortrefflich. 7, 
Osborne und Stuttgart ſeien innige Bande geknuͤpft wah, 
den. In die polſteiniſche Frage, die eine rein deutſche, haßt 
der Kaiſer ſich nicht miſchen wollen, fo lange die Integrit 
Daͤnemarks nicht bedroht ſei. In den Donaufürftenekimet® 
ſei die Stimme der Bevölkerung fo viel wie möglich in S — a 
genommen worden. Der Kaiſer hoffe, Konferenzen würden 
eine Ausgleichung herbeifuͤhren.“ Frankreich betreffend, {ag 
der Kaifer: „Das Kaiſerreich fei nicht eine Regierung t⸗ 
Rüͤckſchritts, nicht ein Feind des Lichtes, es wolle die En 
wickelung der Prinzipien des Jahres 1789, ſo weit ſie Gut s 
enthalten, aber mit ſtarker Macht. Freiheit ohne Einſchrär 
kung ſei unmoͤglich, ſo lange eine Partei die Grundlagen 
der Regierung mißkenne. Das Reſultat der letzten Wa — 
fei zufriedenſtellend, habe aber an gewiſſen Octen ein — 
truͤbendes Schauspiel dargeboten; es ſcheine nöthig, 1°, 
Wählbaren zu verpflichten, einen Eid auf die Verfaſſung 
zu leiſten, bevor er kandidiren koͤnne, und hoffe er, 
werde ihm helfen Mittal ausfindig zu machen, wel 
äͤußerſte factiöfe Oppoſition zum Schweigen bringen.“ Ten 
dem der Kaiſer fortfährt, erwähnt er der verbrecheriſch 
Verſuche, welche fo viele Opfer gekoſtet haben und ſaßf, 
„jene Partei beweife, indem fie auf Meuchelmord zurn, 
komme, ihre Schwäche und Ohnmacht. Solche Verſuch, 
ſtoͤrten weder feine Sicherheit, noch feinen Glauben an gee 
Zukunft. So lange er lebe, lebe das Kaiſerthum. So 
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kenn terlicgen, fo würde das Kaiſerthum auch befeſtigt fein, 
ue Se, Entrüſtung des Volkes und des Heeres würde eine 
Stütze für den Thron feines Sohnes werden.“ 
Rand äußerſt nichtswurdige und feige Attentat auf den 
kom er, deſſen Folgen auch über das Haupt feiner Gemahlin 
Yan konnten und mehrere Menſchenleben gekoſtet, nimmt 
Anni) die öffentliche Aufmerkſamkeit faſt ausſchließlich in 
uber : Die Beſtuͤrzung iſt in Paris allgemein und ganz 
Aus! chreiblich. Das Attentat ſcheint das Reſultat eines im 
Schande entworfenen und umfaſſenden Complottes zu ſein. 
erſen im Juni hatte die Regierung Mittheilungen aus 
welche erhalten, daß Granaten von Jemanden erfunden feien, 
tine von einer bisher unbekannten Gewalt und die Bes 
zu w ung haͤtten, unter den Wagen des Kaiſers geworfen 
und duden, wo ihr bloßer Fall en die Erde ihre Exploſion 
Laderte Zerſtörung des Wagens zur Folge haben würde. 
Lepobetſeits erſchien am 9. Jan. 1858 in der „Italia del 
dard, ein neues Manifeſt von Mazzini. Und endlich 
Ein e der Regierung vor Kurzem aus London gemeldet: 
Uiniſch wiſſer Pierri aus Florenz, ehedem Chef in der ita⸗ 
uchen Legion, habe fo even England verlaſſen, um ein 
Near lott gegen das Leben des Kaifers auszuführen. Diefer 
bra dener ſei ein Mann von 40 — 50 Jahren, klein, mager, 
% je von krankhafter Geſichtsfarbe, fpräche ſchlecht fran⸗ 
nes z aber ſehr gut engliſch. Er fei ein böſee, verſchloſ⸗ 
en „Indioiduum, das in Folge von begangenen Mordtha⸗ 
don aus feinem Lande geflohen. Vor feiner Abreife aus von⸗ 
lüch arte Pierri mehrere Zuſammenkuͤnfte mit franzoͤſiſchen 
ir ingen gehabt. Ein ſpäterer Bericht zeigt an, daß 
def ei über Bruͤſſel gereiſt ſei, wo er mehrere Flüchtlinge 
en hätte, er ſei über Lille nach Paris gereiſt, begleitet 
dach nem ältlichen Manne, und führe eine hohle Maſchine 
ben dem Syſtem Jaquin angefertigt bei ſich; er reife in 
ab. Waggons erſter Klaſſe und fleige in den erſten Hotels 
beam unf Minuten vor dem Attentat begegnete der Polizei⸗ 
vor e Hebert obigem Italiener Pierri; obgleich er ihn, den 
dicht ahren aus Frankreich Ausgewieſenen, ſeit dieſer Zeit 
uche geſehen, erkannte er ihn, ließ ihn verhaften und durch⸗ 
ne Man fand bei ihm eine Granate, einen ſechsläu⸗ 
dach Revolver und einen Dolch. Außer ihm wurden in der 
fig k noch vier Italiener verhaftet. Unter ihnen befindet 
lber er wegen feiner halsbrecheriſchen Flucht aus Mantuc 
us zwei Jahren) berühmte Orſini. Die Polizei fand ihn, 
In in ich gerade eine erhaltene Wunde verbinden ließ; Ok 
fal, deiner der wildeſten und kuͤhnſten Satelliten des Maz⸗ 
ei ipnit dem er ſich fpäter uͤberwarf, geweſen, man fand 
zm gegen 10,000 Fr. Geld. 


Muna 
a wal Garden eskortirt, in der genannten Straße, und 
Und, felben Momente, als er vor dem Opernhauſfe ſtillhielt, 
fen von unſichtbaren Händen vier Handgranaten (oder 
0 Aachen ähnliches Hohlgeſchoß) auf den Boden in der Nähe 
de etagens geſchleudert. Zwei platzten gleichzeitig, und 
m was fpäter, als der Kaifer und die Kaiſerin ſchon aus 
fan den gefiiegen waren, eine vierte gar nicht. Der 
Iden Gi Knall glich einem dreifachen ſehr kurzen aber hef⸗ 
di liederfeuer, und die Erſchuͤtterung war ſo ng 
nkelhaslampen in der Straße anslöſchten und eine tiefe 
beit herrſchte, durch welche die ſchreckliche Verwirrung 


nur noch vergrößert wurde. Der Kaiſer und die Kaſſerin 
waren gluͤcklicher Weiſe unverletzt — aber auf der Straße 
jammerten mehr als hundert Menſchen, welche mehr oder 
weniger gefährlich verwundet waren. Ein General (Roquet), 
welcher im Wagen ſaß, war am Halſe bleffirt und feine 
Kleider waren in einem Zuſtande, als ob fie von einem Meſ⸗ 
fer zerfetzt worden wären. Der Kutſcher war an der Hand 
verwundet, ein Pferd blieb auf der Stelle todt, das andere 
mußte bald darauf getoͤdtet werden. Mehr als zwanzig Rei⸗ 
ter der Eskorte und faſt alle Polizeiagenten waren verwun⸗ 
det. Einige Minuten nach dem Attentate trat Louis Napoleon 
mit feiner Gemahlin in die große Loge; fie ſtrengten ſich an, 
ſehr gefaßt zu erſcheinen, aber man ſah ihnen doch — und 
das Gegentheil wäre zum Verwundern — an, daß ſich etwas 
Ungewoͤhnliches zugetragen hatte. Wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, wurden fie mit einem ſympathetiſchen Rufe vom Vie 
blikum empfangen, das im erſten Augenblicke an eine Gas- 
Exploſion geglaubt und erſt fpäterhin erfahren hatte, daß 
der Kaiſer einer großen Gefahr entgangen war. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin blieben bis gegen Mitternacht im Theater, 
und als fie nach Haufe fuhren, waren alle offentlichen Ges 
baͤude auf ihrem Wege illuminirt. — Der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſind durch Scherben des Wagenfenſters im Geſicht 
geſtreift worden. Dem Kaiſer wurde uͤberdem durch ein 
Stuͤck Bombe der Hut abgeriſſen. 

Nach amtlicher Anzeige waren am 17. Januar 132 Ver⸗ 
wundete, darunter 9 Frauen und Mädchen, ermittelt. Der 
Moniteur veröffentlicht die Lifte derſelben; 12 Lanciers, 
darunter ſind 7 ſchwer verwundet; 11 Municipalgardiſten, 
1 tödtlich, 5 ſchwer, die andern leicht; 3 Diener des Kaiſers, 
20 Polizei⸗Agenten und uͤber 50 Givilperfonen. 

Das Journal „Le Pays“ enthält folgende Einzelnheiten, 
welche dazu dienen, das Bild des Vorganges zu vervollſtaͤn⸗ 
digen: „Zwei Soldaten der Eskorte des Kaiſers wurden auf 
der Stelle getoͤdtet. Die Thuͤr, durch welche der Kaiſer und 
die Kaiſerin aus ihrem Wagen ſteigen wollten, war ſchwer 
zu öffnen. Der Director der Oper war herbeigeeilt, um den 
Kaiſer zu begrüßen. Er bot der Kaiſerin feinen Arm an. 
Diefe ſagte: „Zeigen wir ihnen, daß wir mehr Muth haben, 
als fie!" Der Kaiſer behielt feine ganze Kaltbluͤtigkeit. Er 
ertheilte Befehl, für die Verwundeten Sorge zu tragen, die 
an der Erde lagen. In dieſem Augenblicke bemerkte man, 
daß der Kaiſer durch einen Glasſplitter leicht an der Wange 
verwundet war. Sein Hut war von einer Kugel durchloͤchert. 
Dem General Roquet, der eine Wunde hinten am Halſe er⸗ 
halten hatte, gelang es, den Kaiſer von dieſer traurigen 
Scene hinweg zu führen. Die Verwundeten erhielten ihre 
erſte Pflege in der Apotheke Gagniere. 

Am 16. empfing der Kaiſer am Mittag den Senat, den 
corps legislatif, den Staatsrath und den Parifer Gemein⸗ 
derath. Der Senatspräfident Troplong, der Präfident des 
geſetzgebenden Körpers Graf Morny, der Praͤſident des 
Staatsraths Baroche hielten kurze Anreden an den Kaifer, 
der die Kaiſerin am Arme fuͤhrte; gleichmaͤßig verlangten 
alle Drei, daß ſofort Maßregeln gegen die Flüchtlinge 
in London und Bruͤſſel ergriffen würden. Weſentlich ſtimm⸗ 
ten die Reden der Praͤſidenten uͤdereſn. 5 

Schließlich noch einige Mittheilungen der „Patrie“ und 
der „Corr. Havas“ uͤber die bei dem Attentat angewandten 
Wurfgeſchoſſe. Die „Patrie“ jagt: Diefelben find eine ganz 
neue Erfindung, Hohlgeſchoſſe von Stahl, mit einem Brenn: 
ſtoffe angefuͤllt, deſſen Beſchaffenheie noch nicht genau bekannt 
iſt, bei welchem aber, wie man Grund hat, anzunehmen, 
Aueckſilber einen bedeutenden Beſtandtheil bildet. Sie find 
cylinderfoͤrmig; die Fänge beträgt 10 Centimetres, die Breite 
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ungefahr 6 Centimetrez. An den beiden Enden läuft das 
Geſchoß in eine ſphäriſche Kapſel aus. Die furchtbaren Wir⸗ 
kungen, welche dieſe Bomben oder Granaten verurſacht ha⸗ 
ben, ſchließen, der „Patrie“ zufolge, die Möglichkeit aus, 
daß ſie mit gewoͤhnlichem Pulver gefuͤllt waren. Die Wurf⸗ 
kraft des Zündftoffes, welchen fie enthielten, meint das er⸗ 
wähnte Blatt, ſei mindeſtens fünfzig Mal ſtaͤrker geweſen, 
als die des Schießpulvers. Zwei Pfund des Stoffes, mit 
welchem die Geſchoſſe, wie man vermuthet, gefüllt waren, 
genuͤgen für 40,000 Zuͤndhuͤtchen, wie fie die Infanterie 
2 Kugeln ſcheinen nicht im Innern des Cylinders 
orhanden geweſen zu ſein; bis jetzt zum Mindeſten ſpricht 
nichts für dieſe Annahme. Die Gonftruftion der Vorrich⸗ 
tung wird von der „Patrie“ als eine meiſterhafte bezeichnet. 
Sie vergleicht das Geſchoß mit einem Projectil, mit welchem 
vor drei bis vier Jahren zu Perinchies in der Nahe von Lille 
Experimente angeſtellt wurden. Die „Corr. Havas“ ſagt: 
Offenbar wurden die Hoͤllenmaſchinen in einem Haufe in der 
Nähe (wahrſcheinlich Nr. 21) Rue Lepelletier abgefeuert. 
Die drei Maſchinen mußten mit wenigſtens 100 Cartouchen 
mit Kugeln und grobem Schrot geladen geweſen ſein. 

Napoleon III. hat am 14. Januar fir ſieben Jahren 
das neunte Attentat uͤberſtanden, von denen freilich nur 
drei zur Ausführung kamen, naͤmlich das Attentat Piano: 
ri's, das vor dem Theatre des Italiens und das vom 14. Ja⸗ 
nuar. Was dieſes letzte anbetrifft, ſo glaubt man, daß des 
Kafſers Leben wirklich auf's Außerfte bedroht geweſen wäre, 
wenn man die eine Handbombe nicht fo geworfen hätte, daß 
eins der Pferde die ganze Ladung empfing und durch ſeinen 
Fall die Equipane zum Stehen brachte, worauf der Kaiſer 
und feine Gemahlin ausſtiegen. Auch uber den Muth der 
Kaiferin iſt nur eine Stimme der Bewunderung. —- Am 
17. Januar um 3 Uhr wurde in allen Kirchen von Paris 
ein Tedeum geſungen. 

Außer anderen den am l4ten Abends verwundeten Stadt⸗ 
und Polizei⸗ Agenten verliehenen Unterſtuͤtzungen hat der 
Kaiſer durch den Dr, Garvifari, einen feiner Leibärzte, uns 
ter die Opfer des Attentats 10,000 Fr. vertheilen laſſen. 
Von den im Spitale der Riboifiere liegenden Opfern iſt 
wieder eines, Herr Niquier, geſtorben. 

Am 11. Jan. fand das Leichenbegaͤngniß der Mademoiſelle 
Rachel ſtatt. Die Leiche der berühmten Künſtlerin war am 
ten in Paris angekommen und im Hauſe der Verſtorbenen 
niedergeſetzt worden. Die Zahl der Leichenbegleiter, die ſich 
im Haufe einfanden, war ſehr groß. Der von 6 Pferden 
gezogene Leichenwagen war in ein weißes, mit ſilbernen 
Sternen bedecktes Tuch gehüllt. Auf demſelben lagen drei 
Kronen, eine aus Gold, eine aus Lorbeeren und eine aus 
Cypreſſen. Dicht hinter dem 1 ging der Groß⸗ 
rabbiner von Paris. Den Trauerzug eröffneten der Vater, 
der Bruder und der jüngfte Sohn der Verſtorbenen. Die 
Zipfel des Leichentuches trugen Alexander Dumas (Vater), 
Baron Taylor, Praͤſident der Socichte des gens de lettres, 
Maquet, Sekretär der Geſellſchaft der dramatiſchen Schrift⸗ 
ſteller, und Brofteon, Sekretär des Theater francais. Der 
Zug begab ſich direkt nach dem jüdiſchen Kirchhofe, wo der 
Großrabbiner das Auferſtehungsgebet ſprach und die üblichen 
Geremonien verrichtete. Maquet, Jamin und Bataille ſpra⸗ 
chen einige Worte am Grabe. Dis Leiche wurde in dieſelbe 
Gruft verſenkt, in welcher ihre Schweſter Rebekka ſeit eini⸗ 
gen Jahren ruht. In den Straßen von Paris kauft man 

ereits eine Medaille zum Andenken an Mlle. Rachel und 
ihren Begraͤbnißtag. i \ 


Das gerichtlich mit Beſchlag im Hafen von Marfeille 
legte ameritanifche Fahrieng „ Adeiatic', durch deſſen Schu 
Ende 1856 der franzöfifche Dampfer „Lyonnais“ und 
ſeine ganze Equipage von den Wellen verſchlungen w 
iſt aus dem dortigen Hafen entwichen. Der Kapitän 
Adeiatic war deshalb von dem Gerichtöhofe zu Air 
Schadloshaltung für den durch feine Schuld herbeigefüh 
Verluſt verurtheilt worden. } 


Spanien. 
Nach den neueſten aus Madrid in Paris einge ange 
Nachrichten iſt das Miniſterium abgetreten und Gereitd 
. * 17 Winifterp ser, deſſelden werden 4. 
nannt: Iſturiz, Minifterprafident, Espelata, Ocana 
Delchoz und Gusſada. 1 N 8 ‘ 7 


Großbritannien und Jrland. pi 
Zu London ftarb am 18. n 
„ ſt Januar der Herzog vo | 
Schmeden und Normegen. 
Zu Karlekrona ſtarb am 31. December der Gon 
Admiral Pettersſen, 87 Jahr alt. | 
Der Kae Türkei. 
Der Aufſtand in der Herzegowina ſcheint 
weilen beendigt zu ſein. Den a ee M 
n 


| 


tenegto zufolge, find die aufftändifchen Rajahs in der © 
gowina und die zur Hilfe herbeigekommenen Montene 
in ihre Wohnſitze zurückgekehrt. Als, wie man ſchon 
letzten Tagen zu erwarten Grund hatte, die Ruhe b 
angebahnt war, begab ſich ein Abgeordneter des Veziers 
Trebinje, von dort nach der Sutorina und nach Caſtelnu 
um den dorthin geflüchteten türkifchen Finanz⸗Beamten 
fein Detaſchement nach der Sutorina zurückzuführen. 


Nord ⸗ Ameriſfa. fi 
Der Senat der Vereinigten Staaten hat den Sund ie 
Traktat genehmigt. Walker befindet ſich no 
Waſhington. In Kanſas finden keine Konflikte zwiſch 
den Parteien ſtatt. 

Aſien. 

Es liegen zwei ausfuhrliche Depeſchen des Ober- Bei, 
habers des oſtindiſchen Heeres, 30 Vora Gampb c 
an den General: Gouverneur vor, welche den Entfaß 
die Räumung Luckno w's ſchildern. Sie beſtätigen es, 
der Entſatz erſt nach einer Reihe wüͤchender und bla 
Kämpfe hat bewerkſtelligt werden koͤnnen, ergeben aber 
gleich, daß es von vorn herein gar nicht die Ab a 
ObersBefehlöhaber8 geweſen iſt, ſich mit feinen un 
chenden Kräften in Lucknow zu behaupten, daß vielmeb“ 

anze Operation nur den Zweck gehabt hat, die in 
identur von Lucknow eingeſchloſſenen Truppen, Frau en 
Kinder moͤglichſt wohlbehalten in Sicherheit zu dringen 


Tages⸗ Begebenheiten. 


Zu Breslau ſtarb am 17. Januar, früh 4 Uhr 
wartet der fruͤhere Direktor der Oberſchleſiſchen fi 


m 


bidas Feuer in Elbingerode hat 63 Häuſer, ohne die 
ein ttgebäude, in Aſche gelegt. Leider iſt auch der Verlust 
dee enſchenlebens zu beklagen, indem ein Waldarbeiter 

etten von einem zuſammenſtuͤrzenden Hauſe erſchlagen 
de; außerdem wurde einem jungen Mann ein Schenkel 


ur 
lerſchmetzert. 
weil Öttingen. Der Advokat Leopold hat ſich erſchoſſen, 
an d er mit 13,000 Thalern anvertrauter Gelder fein Gluͤck 
Aber verse dank in Homburg verſuchen wollte, die Summe 
rlor. 
term 5. Januar wurde in Ghioggia bei Venedig bei hef 
ein n Echneegeftöber Morgens in der 7ten Stunde plötzlich 
wen furchtbare Krachen nebft blitzartiger Helle wahrgenom⸗ 
tig „Einige Stunden fpäter erſt entdeckte man, daß ein 
babe die Bleibedeckung der Kuppel des Domes geſchmolzen 
Dar! daß durch das herabtiöpfelnde Blei das Gerüfte des 
vie dee und der Glockenſtuhl in Brand gerathen war und 
ung. locken herabgeftürzt worden. Die Thurmuhr feste 
geſtört ihren Gang fort. 


Erderſchütterung in Schleſien. 


gm 15. Januar zwiſchen 8 und 9 Uhr hat man in einem 
h oben Theile von Schleſien Erdſtöße wahrgenommen, 
lich Schleſiſche Zeitung bringt aus vielen Orten ausführs 
Be Berichte uͤber dieſes Ereigniß. Zu Gleiwitz, wo 
* ſogar drei Erdſtoͤße wahrgenommen haben will, fand 
on erſte Stoß Abends gegen 8 ½ Uhr ſtatt; Perſonen, welche 
ich fen ſtanden, fuͤrchteten deren Einſturz; andere fühlten 
der, auf ihrem Sopha etwas in die Höhe gehoben; noch an⸗ 
bemerkten, wie der vor ihnen ſtehende Tiſch ſich bewegte. 
nich iſt die Erſcheinung keinesweges in allen Häufern, auch 
dert in allen Localen deſſelben Hauſes wahrgenommen wor» 
ten — Zu Ratibor fand die Erderſchütterung 5 Minu⸗ 
war or halb 9 Uhr ſtatt, dauerte 2 bis 3 Sekunden und 
wel einfach wellenförmig. — Zu Rauden D/B. fanden 
in „ Erdſtöße kurz nach 8 Uhr ſtalt; fie waren fo ſtark, daß 
bin enzelnen Gebaͤuden Papiere vom Tiſche fielen, Lampen 
ihren und herſchwankten, Gläſer klirtten und Hühner von 
gen nächtlichen Sitzen herabfielen. Aehnliche Eeſcheinun⸗ 
Ay tabm man in benachbarten Orten, wie Pilcho witz, 
um gutt ꝛc. wahr. — Zu Pleß fand die Erderſchütte rung 
Ser, Uhr 17 Minuten ſtatt; drei Stöße erfolgten in 4— 5 
in binden. Der Zte Stoß war der ftärkfie und namentlich 
wen ber gelegenen Wohnungen wurde er ſtark wahrgenom⸗ 
uße Vorzugsweiſe heftig wurden die Erdſtöße in den am 
Gen der Karpathen⸗Vorberge (Beskiden), in den Städt⸗ 
pr iala und Bielitz empfunden. — Zu Kattowitz 
auf And man ebenfalls zwiſchen 8½ — 9 Uhr zwei ſchnell 
in „ander folgende Stöße; die Heftigkeit derſelben wurde 
ben biedenem Grade gefühlt. In den Ortſchaften Ho⸗ 
Nins bbütte, Bogukczutz, Dombrowka, Schop⸗ 
Lersch und namentlich deutlich in Zawodzie ward die 
&tigyterung bemerkt. — Zu Leobſchuͤtz erfolgten zwei Erd⸗ 
der Suexungen gegen 8 ½ Uhr; fie berührten faſt alle Theile 
men “ade, Die Glocken ſchlugen im Rathsthurme zuſam⸗ 
en g das Gebälke kniſterte und der Thuüͤrmer nebft Frau, 
en unnſturz befuͤrchtend, verließen denſelben eiligſt. In 
Ran; liegenden Ortſchaften zu Driſchel, Sabſchuͤtz, 
den s dorf, Kittelwig, Gröbnig, Babitz ꝛc. wur⸗ 
aue: Erſchütterungen ebenfalls wahrgenommen. — Zu 
fan ute. Zoft, Kotulin und im Robniker Kreiſe 
nd man die Erdfiöße ebenfallk. — Nach einem neueren 


Beilage zu Nr. 7 des Boten aus dem Rieſengebirge 1858. 
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Bericht der Schleſiſchen Zeitung vom 19, Januar hat die 
Erderſchuͤtterung am 15. d. M. eine ſehr bedeutende Local⸗ 
Ausdehnung gehabt. Sie iſt in Krakau, in allen Krei⸗ 
fon Ober⸗Schleſiens Guch in Neiſſe) und ſelbſt an 
vielen Orten Mittel⸗Schleſiens deutlich wahrgenom⸗ 
men worden, namentlich in einzelnen Orten der Kreiſe 
Nimptſch, Reichenbach, Hirſchberg ), Namslau 
und in Breslau. 


) Der Redaktion des Boten iſt blos ein Fall angezeigt 
worden, wo in der Stadt ſelbſt ein Stoß bemerkt worden ift. 


Familien» Angelegenheiten. 


Todesfall: Anzeigen. 
411. Geſtern Morgen 1 Uhr verſchied zu Breslau unſer 
guter Gatte, Vater, Bruder und Onkel, der Königl. Haupt⸗ 
mann a. D., Herr Adolph Reich, im Alter von 57 Jah⸗ 
ren, nach langen und ſchweren Leiden. 
Dieſe traurige Anzeige widmen theilnehmden Freunden und 
Bekannten die tiefbetruͤbten Hinterbliebenen. 
Breslau, Hirſchberg und Heriſchdorf, 
den 21. Januar 1858. 


408. Theilnehmenden Freunden und Bekannten zeigen hier⸗ 
mit tiefvetrüdt an, daß heute Nachmittag 4%, Uhr unſere 
innigſt geliebte Tochter und Schweſter, Marie, in dem 
Alter von 19 Jahren nach kurzen aber ſchweren Leiden zu 
einem beſſeren Jenſeits abgerufen wurde. 

Cunnersdorf, den 20. Januar 1858, 
Hausbeſitzer G. Kindler und Familie. 


Nachruf am Grabe Ir 
meines unvergeßlich treuen Gatten 
des Meiſters 


Johann Heinrich Schubert, 


geweſenen Freiſtellbeſitzers und Huf⸗ und Waffenſchmieds 


in Schiefer bei Lahn, 
bei der Wiederkehr feines Todestages den 22, Januar 1858. 


Schon ein Jahr umgiebt Dich Todes ſchlummer, 
Schon zwölf Monden bift Du fern von hier; 
Doch Dein Bild lebt ſtets in meiner Seele, 
Unvergeßlich bleibſt Du, Theurer, mir! 


Gott, der gute Vater uͤber Sternen, 
Kannte Dein ſo gutes, treues Herz, 
Und entnahm Dich jedem Erdenkummer, 
Jeder Sorgen, jedem bitteren Schmerz. 


Doch nicht blos auf dunklen Gräberhallen 
Soll mein ſehnend Aug' gerichtet ſein, 
Freudig hoffend will ich aufwärts wallen, 
Wo uns dort der ſchoͤnſte Bund vereint. 


Wird auch einſtens meine Stunde ſchlagen, 
Werden froher wir uns wiederſehn, 
Ungeſtoͤrt von bittern Leidenstagen 
Wird uns dann nur ew'ge ek umweh'n. 
Auf Wiederſehn! 
Verwittwete Schubert geb. Reuner 
in Schiefer bei Lahn. 


485. 


Paul Georg Alfred Schmitt! 


Allein ging ich und tiefbewegt 
Zu Deinem kleinen Grabe, 
Wo Dich die Liebe hingelegt, 
Des Schmerzes Opfergabe. 
Ich fand's hier öd’ und winterlich, 
Wie tiefe Trennungs- Schauer, 
Und keine Blume wiegte sich 
An kalter Kirchhofsmauer. 
Der Sturmwind brauste, schwärzlich Grau 
Verscheucht' sein mächt'ger Flügel; 
Da zeigt' sich eines Blümchens Blau 
Am kahlen Rasenhügel. 
Ich schaut’ ihm mehr in's Angesicht, 
Das wehmuthsvolle, trübe, 
Erkennend ein Vergissmeinnicht, 
Gepflanzt von — Alteruliebel 
356. Nachruf 
am Sterbetage unſeres hexzlich geliebten Sohnes, Bruders 
und Schwagers, des Junggeſellen 


Herrn Ernſt Auguſt Schreiber, 


als Fluͤgel » Unteroffizier der Ilten Kompagnie des Koͤnigl. 
7ten Infanterie-Regiments. 
Er ſtarb am 24. Jan. 1857 im Garniſon⸗Lazareth zu Pofen, 


4 


Brich hervor, du lang verhaltne Trauer, 
Sprich dich aus, du ſtill verborgner Schmerz, 
Angeweht von der Erinnerungs- Schauer 
Schwellt die Wehmuth uns das bange Herz 
Und die Qualen bitt'rer Trennungs⸗ Stunden, 
Mo ein treues Herz im Tode brach, 

Fuͤhl'n wir auf's neue und die Wunden bluten, 
Und der Jammer wird von Neuem wach. 


Wohl iſt ſchon des Jahres Lauf entſchwunden, = 


Seit in Deiner Gruft Du ſtill geruht; 
Doch die Liebe waͤget nicht nach Stunden 
Ihre Trauer um ihr lieoſtes Gut. 

Dort lebſt Du! — drum rinne fanfte Zähre, 
Murre nicht, du trauervolles Herz, 

Wähne nicht, daß Frennung ewig währe, 
Heb' das Auge glaͤubig himmelwaͤrts. 


Und Du ſtarbſt, nicht mehr der Eltern Weinen, 
Nicht der Geſchwiſter Jammer ruͤhrt Dein Ohr, 
Nicht der Mutter großes Leid und Trauer 

Ruft zum fernern Leben Dich hervor. 

Seufzend trat der Vater hin zur Leiche, 

Der als Sohn Dich väterlich geliebt, 

Ach! Du ſahſt nicht wie das kummervolle, bleiche 
Antlitz ſtarrt durch Deinen Tod betruͤbt. 


1 f | 


Ach, Auguſt! Auguſt! in des Himmels Höhen 
Werden wir dereinſt uns hoch erfreut 

Vor dem Throne Gottes wiederſehen, 

Wo einſt enden wird all' unſer Jammer und Leid. 
Schlaf nun wohl! entfernt von uns in fremder Erde, 
Wohin Dich fuͤhrte Gottes weiſer Rath, 

Wo ſchon mancher Deiner Bruͤder und Kam'raden | 
Seinen Tod gar früh, wie Du, gefunden hat. | 


Doch Dir ift wohl, Du kleibſt vom Leid verſchonet 
In jenem fernen unbekannten Land, 
Wo reiner Glaube, ew'ge Wahrheit thronet, | 
Sich mancher Geiſt nach Jahren wiederfand. 
Theurer Auguſt! ſchlafe wohl in Frieden, 
Ruhe ſanft im kühlen Schlafgemach, 
Sind wir gleich für dieſe Welt geſchieden, 
Folgen wir doch Alle einſt Dir nach. 
Gewidmet von den tiefbeträbten Eltern 
f Geſchwiſtern und Schwager. 
Daͤtzdorf und Bohrauſeifersdorf. 


376. 
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Nachruf am Grabe 
unſerer innig geliebten unvergeßlichen Gattin, Mutter, 
Schwieger: und Großmutter, der Frau 


Marie Roſine Herrmann geb. Thien, 


zu Nieder⸗Beerberg, | 

welche in Folge eines unglückliches Falles am 4. Zanudk 

d. Jahres in dem Alter von 66 Jahren und 4 Monaten aus 
dem irdiſchen Pilgerleben in die ewige Heimath ſchied, 


Wie war uns doch Dein Leben fo theuer und fo werth, 
Wie hat in Deinem Streben Dein Glaube ſich bewährt! 
Drum bracht’ uns auch Dein Leiden viel Kummer u. viel Schm 
Und tief erfüllt Dein Scheiden mit Wehmuth unſer Herz, 


Nur Eins iſt's das uns geben kann Troſt und Freudigeeh, 
Der Glaube, daß zum Leben Dein Gott Dich einſt ernen 
Der Herr, der Dich erfunden in ſeinem Dienſte treu, 
Wird gnädig Dir bekunden, daß er Vergelter ſei. 


Er ſtaͤrk' uns, daß wir ſchauen Dein Ende gläubig an 
Und Dir durch Grabesgrauen einſt folgen himmelan! 
Dann ſchwindet jeder Kummer und alle Erdennoth, ihr 
Uns führt ein fanfter Schlummer zum ſchoͤn'ren Morgent? 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


... ˙ ˙—— .. ˙ is a Dt 
Kirchliche Nachrichten. 5 
Amtswoche des Herrn Diakonus Wertentbi | 
(vom 24. bie 30. Gaunar 1858). “ 
Am 3 Sonnt. u. Epiph.: D,auptpred. u. Wochen 
Gommunfonen: Herr Diakonus Werken then 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr, Peiv“ 
Mittwoch den 22. Jan nar 1858, 
Vormittags 10 Uhr, N 
Synodal⸗ Nene Herr Paſtor Köppe 
aus Seifershau. 
itte De e We uge, Tagearb, 
ir erg. Den 17. . Augu e, 
mit Marie Helene Karoline Hippe. = Faule Hoffmaun 
Weber in Grunau, = Shrifliane Friederike Frömberg 
eboren. 
Hirſchberg. Den 8. Decbhr. Frau Kaufmann KU N 
geb. Menzel, e. S., Bernhard Rudolph Georg. — DM“ 


„ 
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Frau Krelsgerichts ⸗Actuar Heinrici e. S., Gottlob Auguſt 
ermann Rudolph Guſtav. — Frau Tiſchlergeſ. Wolf e. 
Kir, Sophie Dttilie Pauline. — Den 30. Frau Tagearb. 
lechner e. T., Ernſtine Pauline. — Frau Jagearb. Raup⸗ 
wd e. S., Ernſt Wilhelm. — Den 31. Frau Seilenhauer: 
SR leiſcher e. T., Emma Bertha Maria. — Den 15. Jan. 
au Tagearb. Kühn e. J., Chriſtiane Agnes. 
N Grunau. Den 21. Decbr. Frau Bauergutsbeſitzer Hinke 
er Karl Wilhelm Heinrich. 4 
e. Schwarzbach. Den 7. Januar. Frau Gärtner Thäsler 
t. S. ri Emil, — Den 16. Frau Gärtner Opitz 
ktodtgeb. i 5 
t. Achberg. Den 13. Jan. Frau Maſchinenfuͤhrer Opitz 
todtgeb. 
e Geſtor ben. 
SSlirſchberg. Den 14. Januar. Joh. Chriſtoph Reuner, 
ſtobornſteinfegergeſ 44 J. — Den 18. Herr Adolph Chri⸗ 
ten Magnus Alexander von d. Muͤlbe, Koͤnigl. Oberſtlieu⸗ 
* ant a. D., Ritter mehrerer Orden, 61 J. 9 M. 14 F. — 
en 19. CHriftiane Agnes, Tochter des Tagearb. Kühn, IT, 
oh Fun au. Den 18. Januar. Wilhelm Roͤhrich, Inw., 
J. 10 M. 


Job ar tau. Den 15. Jan. Die Frau des Häusler Brauer, 
| ohanne Chriſtiane ged. Steilmann, 42 J. 3 M. 


Straupig. Ernſt, Sohn des Gartenbeſ. Opitz, 5 M. 
chwarz bach. Den 13. Januar. Erneſtine Pauline, 
ter des paͤusler Bayer, 1 M. 


Be: 


Druckfehler. 
ai Nr. 3 des Boten, Inf. Nr. 126, Seite 43 (Saamen: 
und ift in der Unterſchrift zu Iefen: 


ſta v Teich er, Kunſt⸗ und Handels⸗ Gärtner 
in Striegau. (Nicht Teichler) 
a en — ——— 
501. 2 
Lieder⸗Tafel 


Mittwoch den 27ſten h. ee 
Q. 26. I. h. 5. Instr. [ II. 


E 
| Birgerressource zu Schmiedeberg, 
r Sonntag den 24. Januar c. Theater u. Tanz. 
| Der Borftand 


Amtliche und Privat: Anzeigen, 


% 
m In Uebereinſtimmung mit der Stadtverordneten-Ver⸗ 
Au Ulung und mit Genehmigung der Königlichen Regierung 
bigcünre haben wir hierorts eine öffentliche Leihanſtalt 

et, ö 

Gabefelbe wird am 1. Februar d. J. eröffnet, ſteht unter 
dem mutie der Stadt» Commune und werden die Pfänder in 
 Xugı tale auf dem Rathhauſe, gegenüber dem gerichtlichen 
dan, ensgelaß, verwahrt. Edendaſeloſt halt auch der Ren: 
Scho Herr Kaufmann und Galanteriewaarenhändler Albert 
Dien „ wohnhaft innere Schildauer⸗Straße Nr. 70, feine 
bat kunden Montag und Freitag von 2 bis 4 Uhr ab, und 
feine lezeuigen Pfänder, die ihm in Dringlichkeitsfällen in 
Wo pnung üdergeben werden ſollten, in qu Local fo: 
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fort in Verwahrung zu bringen, woſelbſt ihre Verſicherung 
auf unfere Koſten gegen Feuersgefahr erfolgt. 

Zinſen darf Rendant nur pro anno 10 P. Gt. erheben, 
ſonſt keinerlei Gebühren bei der Verpfaͤndung und Einloͤſung, 
Pfand⸗Contracte nicht unter 1 Monat, im Allgemeinen auf 
12, resp. 6 Monate abſchließen. 5 

Er iſt g’eich Jedem, der von Verpfändungen in der Anſtalt 
Kenntniß erhaͤlt, eidlich verpflichtet worden, über die ge: 
ſchloſſenen Pfandgeſchaͤfte und die Namen der Verpfaͤnder 
das ſtrengſte Stillſchweigen zu beobachten. 

Wir empfehlen hiermit zugleich dieſes Inſtitut dem Pu⸗ 
blikum. Hirſchberg, den 11. Januar 1858. - 

Der Magiſtrat. 


353. Noth wendiger Verkauf. 10 

Das der vereh lichten Lauß mann, Johanne Chriſtiane 
gebornen Menzel, gehörige Freibaus No. 5 zu Neu⸗ 
Kemnitz, oltsgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 180 Thlr. zufolge der 
nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 1. Mai 1858, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſuvhaſtirt werden. 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung ihre Vefriedi⸗ 
gung aus der Kaufgeldermaſſe ſuchen, werden hiervon in 
Kenntniß geſetzt. 

Hirſchoerg, den 13. Januar 1858. 

Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. I Abtheilung. 


306. 


Holzverkauf. 


Am Mittwoch den 3. Februar c., Nachmittag von 3 Uhr 
ab, follen im Gaſthofe zum ſchwarzen Roſſe hierſelbſt, aus 
dem Schutzbezirke Schmiedeberg, Diſtrikt Ne, 12 Abth. c.: 
63 Schock Fichten⸗Reiſſig; Diſtrikt Nr. 13 Abth. a.: 3 Stuck 
Birken⸗Nutzenden, / Klaftern Birken⸗Scheitholz, / Klftr. 
Birken⸗Knuͤppel, 27 Schock Birken⸗Reiſſig und 10 Schock 
Weiden⸗Reiſſig; Diſtzikt Nr. 19 Abth. a: 30 Klaftern 


Fichten ⸗Stockholz, öffentlich meiſtbietend verkauft werden; 


die Verkauſsbedingungen werden im Termin bekannt gemacht. 
Schmiedeberg, den 18. Januar 1858. 

Die Königliche Forftrevier- Verwaltung. 
129. Freiwillige Subhaſtation. 
Die ſogenannte Steg oder Wachſchenke ſub No. 56 
in Birkicht nebſt zugehoͤrigem Boden von 10 Morgen Acker⸗ 
und Wieſenland, laut der, nebſt Hypothekenſchein und Kauf: 
bedingungen in unſerm Bureau einzuſehenden Taxe auf 
1700 Zpfr, abgefchäßt, wird in termine 

den 8. Februar 1858, Vormittags 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtitt. 

Greiffenderg a. Q. den 5. Janvar 1838. : 

Kĩnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
230. 


a Verpachtungs ⸗ Anzeige. 
„Die, den Scholtifeibefiger Roſemannſchen Erben gehds 
rige Brau- und Brennerei nebſt Schankwirthſchaft No. 54 
zul Röhrsdorf Grafl., bei Friedeberg a. Q, ſoll auf 

den 29. Januar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
vom 25. März 1858 ab bis zum 25. März 1861 an Ce: 
richtsſtelle hierſelbſt verpachtet werden, und konnen die Be⸗ 
dingungen dei uns eingeſehen werden. 

Die Auswahl unter den Meiſtbietenden wird der Vor: 
mundſchaftsbehoͤrde vorbehalten. 

Friedeberg a. Q., den 6. Januar 1858. * ö 

Königliche Kreis- Gerichts⸗Commiſſien.“ 


370. Freiwilliger Verkauf. 

Das den Johann Heſnrich Hul ſe ſchen Erben gehörige 
Gaſthaus „zur goldenen Krone“, Hyp. No. 16 am Markte 
hierſelbſt, gerichtlich auf 5,440 Thlr. abgeſchaͤtzt, zufolge der 
nebſt einem Vexzeichniß der mit zu verkaufenden Gaſthofs⸗ 
Inventarien⸗Stuͤcke in unſerm Bureau I einzufehenden Taxe, 
fol am 9. März 1858, Vorm. 10 uhr, 

im Terminszimmer No. 2 ſubhaſtirt werden. 
Hainau den 16. Januar 1858. . 
Koͤnigliche Kreis-Gerichts-Commiſſion IT. 


302. 
Holzverkauf. 
Den 29. d. Mts. ſollen früh von 9 Uhr ab in der herr⸗ 
ſchaftlichen Brauerei zu Hohlſtein 
73 Stück erlene Klötzer, von verſchiedenen Längen, 
8 Stuͤck pappelne Klöger, 
1 eichnes Klotz, a 
18 Klaftern erlen und pappeln Scheitholz, 
30 Schock hartes Reißig, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
— Das angegebene Holz iſt im ſogenannten Erlicht, Forſt⸗ 
revier Hohlſtein, eingeſchlagen. Die Klöger eignen ſich vor: 
zuͤglich zu Tennbohlen. 
Hohlſtein, den 14. Januar 1858. 
Fürſtl. Rent ⸗ Amt. 


378. Anktion. 

Donnerſtag d. 28. d. M., von Morgens 9 Uhr an, ſollen in dem 
Haufe Nr. 447 auf der Greiffenberger Str. einiges Mobiliar u. 
Hausgeräͤthe gegen baldige Bezahlung verſteigert werden. Es 
ſind ein gut erhaltener eichner Schreibt ſchm. Komode, 1 Sopha 
u. Achroßſtühle m. Roßhaar und Sprungfedern, ſowie 1 Fern⸗ 
rohr (Dollon) und mehrere eingerahmte Bilder dabei. 


395. Anktion s = Anzeige. 

Auf Anordnung des Königl. Kreis⸗Gerichts zu Hitſch⸗ 
berg ſollen auf kommenden Montag als den 25. Januar, fruͤh 
9 Uhr, gegen gleich baare Zahlung in der hieſigen Orts⸗Ge⸗ 
richts⸗ Kanzlei verauktionirt werden: 2 Badewannen von 
Zink und 3 meſſingene Hahne, 1 Sopha, 1 Spiegel und 
1 Waſchtiſch; wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Warmbrunn, den 20. Januar 1858, 

Das Ortsgericht. 


An tt i o n. 


302. 


375. 
Mittwoch den 27. Januar d. J., Vormittag 
von 9 Uhr ab, werde ich im Elsner'ſchen Gaſthof „um 
goldenen Schwerdt“ den Nachlaß meiner Ehefrau, beſte⸗ 
hend in Leinenzeug, Tiſch⸗ und Bettwaͤſche, allerhand Klei⸗ 
dungsſtucken, namentlich ſeidnen, ſowie Kleidern verſchiedener 
anderer Stoffe, Mantillen, Hüten, Hauben, Umſchlagetuͤchern, 
Maͤnteln, Jacken u. ſ. w., gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich meiſtbietend verkaufen, wozu ich Haufluftige erge⸗ 
benſt einlade. Julius Chemke, Kaufmann. 
Jauer, am 13, Januar 1858, 


100 


w Holz - Verkauf. 


Nächſten Montag den 25. Januar, Vormittags 9 Uhr, Ton 

in Eichberg, in der Nähe der Papierfabrik, eine Partbit 4 
es Erlen:, Birken: und Weiden⸗Reißig nebſt circa 1½ 0 c 
irken⸗Nutzholz für Stellmacher meiſtbietend gegen 

zahlung verkauft. Müller, Amtmann 


394. „ Auktions ⸗ Anzeige. u 
Im hoͤtern Auftrage werden von uns auf den 27. si 
nuar c., Vormittags um 11 Uhr, drei Gebett Bet ten, 
beſtehend aus 13 Stuͤcken, nebſt drei lakfrten Bernie) 
in der hieſigen Brauerei öffentlich meiſtbietend gegen 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Spiller, den 20. Januar 1858. 

Die Ortsgerichte. 


— 


pHiolze Auktion. 


Mittwoch den 27. Januar c. werden bei urge 
netem gegen 100 Klaftern Stockbolz meiftbiig 
verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch eingelg 
werden. . G. ullber⸗ 


Hartmannsdorf bei Landeshut, den 18. Januar 1858.— 


a 4 F 
5 Brett⸗Klötzer⸗Verkauf. 
Sonnabend den 30. Januar d. J., Vormittags 10 10 
ſollen im Ober⸗Kretſcham zu Reußendorf die in dem Rei 
graͤflich zu Stolbergſchen Forſtrevier Kreppelhof, im i 
nienwalde und im Vorwerksbuſch liegenden circa 450g 10 
weichne Aldger rollenweis meiſtbietend gegen baare Zahl 
verkauft werden. Becker, Oberföoͤrſter⸗ 
Reußendorf bei Landeshut, den 15. Januar 1858. 


Zu verpachten. Alt, 
325. Mein neues maſſives Haus mit Garten in lot 
Jaſchwitz bei Bunzlau will ich billig verpachten, daſſen, 
hat einen Verkaufsladen, ſchoͤnen Keller und hübſche Stu 
* A. Hampel in Sunil 
Die mir gehörige, maſſie gebaute und gut eingericht 
Bäckerei in der Kreisſtadt Lauban bin ich Wlan, | 
von Oſtern d. J. ab an einen foliden zahlcaren Y 5 
im Ganzen zu verpachten. In dem Hauſe befinden 1 
7 Stuben, Backſtube, Holzſtall, Keller, Kammern und 2 — 
den; am Haufe 1%, Meg. gutes Gartenland nebft Plan 
Nieder⸗Thomaswaldau bei Bunzlau, den 16. Jan. 1° 


= EEE 


73, Bere? Ko: * 

2 Ziegelei : Verpachtung. P 
Die Ziegelei auf dem Dominium Würden ſoll ® 
Oſtern d. J. an anderweitig verpachtet werden. wer 
Pyaht:-Gefuc. 


242. Eine Krämerei in einem belekten Kirchdorfe wie, 
zu pachten geſucht. Von mem? ift zu erfahren auf — 
freie Anfragen bei der verwittweten Regierungs⸗ Secret“ 
Schmidt in Liegnitz. Bi 


357. Pacht: Gefuc. ird 
Eine Mühle mit etwas Acker⸗ oder Gartenland w 10 
von einem cautions fähigen Müllermeifter fofort j 
pachten geſucht. Neflektanten wollen ihre Offerten nest 30 
nöthigften Pachtbedingungen in frankirten Bun, 
unter Chiffre T. i. W. poste restante Löwenberg einſen 


Eine Leih⸗Bibliothek, circa 600 Bände, ſteht 
Berkauf oder auch zur billigen Vermiethung bei 
A. Hampel in Bunzlau. 


N Zu verkaufen oder zu vermlethen. 


in, Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Etabliſſements⸗ Anzeige! 


lem geehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, 
9 am hieſigen Platze, Landeshuter Straße Nr. 48, eine 
handlung en glos & en detail unter der Firma 
gif 2. Unger 3 
Rent babe. um gefällige Abnahme bittend, verfichere ich 
daa reelle Bedienung. Lonis Unger. 
0 5 1/Schl., im Januar 1858, 


i Bekanntmachung. . 
A “ienigen Perſonen, welche meiner frühern öffentlichen 
Fafederung ungeachtet, ihre Schuld an die hieſige herr⸗ 
Sem de Forſtkaſſe noch nicht berichtigt haben, mache ich 
Kane bekannt, daß ich dieſe Gelder nicht zu meinem 
Un — Nutzen, fondern der Anweifung gemäß zu verwen: 
nende und daß daher gegen die Saͤrmigen, wenn ſie 
ncht laͤngſtens 4 Wochen ihren Verdindlichkeiten nicht 
Na Mmen ſollten, durch eine dazu berechtigte Perſon ge⸗ 
Hell geklagt werden wird. 5 
er dei Wigandsthal den 16. Januar 1858. 
Der Oberfoͤrſter Willhelm. 


ung, Der Unterzeichnete iſt bereit, von Oſtern a. e. ab, 
date Leute, die ſich dem Schulfache widmen wollen, für 
u: Seminar vorzubilden, und erlaubt ſich dabei zu bemer⸗ 
fung daß ihm bereits vor 2 Jahren die beſondere Berechti⸗ 
ut dau von Einer Hohen Königl. Regierung zu Frank⸗ 
ling 97 ., in deren Bezirk er damals war, ertheilt und 
ine Tentlich bekannt gemacht worden iſt. Hierauf Riflet- 
berſüng wollen ſich gefälligft portofrei oder am liebſten 
NL) bei dem Unterfchriebenen melden. 
erg, am 18. Januar 1858. 
Völke 1 ’ 

| Santor an der evangel. Stadt: Pfarrkirche 
65. und Lehrer an der latein. Stadtſchule. 

r —————ů— — ——-—-— 


— 


Ebrenerfläruna. 1 
en Berehutdigung gegen den Gaſtwirth Feige hierſelbſt, 
dein eine Unterſchlagung von 5 Sgr. ſolle begangen haben, 
Nei ich hierdurch zuruck und bitte denſelden um Verzeihung. 
e Jannowitz, den 16. Januar 1858, 
—— 


Ehriſtian Hoffmann, Häusler. 


di 
Sch von mir am 4. Januar d. J. in der Brauerei zu 


„Bendorf, den 18. Januar 1858, F. W. S. 
0. . — — - 
dicht die oͤffentliche Beleidigung gegen das hieſige Orts⸗ 
toe geſchah von mir in trunkenem Zuſtande, nehme die⸗ 
!tend und reuevoll hierdurch zurück und verſpreche 
„daß ich mir ein derartiges Vergehen nie wieder zu 
en werde kommen laſſen. 
enliebenthal, den 15. Januar 1858. Br 
Haude, Bauergutsbeſitzer. 


Ale; 
Pau 
Hoh 
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1 
—— 


zLebensverſicherunge hong für Deutſchland 


Dieſe Anſtalt vertheilt im Jahre 1858 an ihre Ver⸗ 
ſicherten den Ueberſchuß des Jahres 18 3, welcher 
295961 Thlr. 23 Sgr. beträgt und eine Dividende 
von 239 Prozent 7 
ergiebt. N 

Durch dieſe und die in ähnlicher Höhe künftig zu 
erwartenden Rückerſtattungen ſtellen ſich die Beiträge 
auf ein ſehr niedriges Maas herab. 

Neben der dadurch gewährten Billigkeit der Verſi— 
cherung bieten die e Sicherheit 
ausgeliehenen Fonds der Bank von nahe an Neun 
Millionen Thlr. jede wünſchenswerthe Garantie dar. 
Das abgelaufene Geſchäftsjahr 1857 hat ſich durch 
einen ungemein reichen Zugang an neuen Verſicher⸗ 
ungen (1361 Perſonen mit 2,567,500 Thlr.) und durch 
eine innerhalb der rechnungsmäßigen Erwartung geblie⸗ 
bene Sterblichkeit (450 Perſonen mit 750,000 Thlr.) 
als recht günſtig erwieſen. 

Die Zahl der Verſicherten iſt auf 20830, die Ver⸗ 
ſicherungsſumme auf 33,500000 Thlr. geſtiegen; für 
geſtorbene Verſicherte wurden im Ganzen bis jetzt 
10,100000 Thlr. ausgezahlt. 

Auf dieſe Ergebniſſe verweiſend, laden zur Verſi⸗ 
cherung ein Friedr. Lampert in Hirſchberg. 

Jul. Ulrich in Goldberg. 
C. Weiß in Jauer. 
C. F. Pohl in Landeshut. 
J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
F. H. Mende in Schmiedeberg. 
1 Ziebig & Comp. in Waldenburg. 
415. Zum Reinigen aller Sorten Klee empfiehlt den geehr⸗ 
ten Herrſchaften und einem umliegenden Publikum ſeine 
Kleereinigungsmaſchine zur guͤtigen Beachtung: N 
Falkenhayn, den 20. Januar 1838. 5 
Auguft Steinbrich, Müllermeiſter. _ 


Für Brennereibeſitzer! 
Da ich in dieſem Jahre hier in Schleſien, 
auf mehreren Brennereien fortwährend 
8 —9, auch 10 Procent vom Scheffel Kar⸗ 
toffeln ziehe, ſo bin ich Willens noch einige 
Brennereien in dieſer Gegend zu überneh⸗ 
men, unter der Garantie, daß ich erſt nach 
1 Reſultat ein Honorar bean⸗ 
pruche. Adreſſe: 500. 
post restante Marklissa in Schleſien, 
W. Albin. Brennerei-Technifer, 


235. k Offerte. N 
Eine Familie in einer ſchleſiſchen Gebirgsſtadt wuͤnſcht 
vom 1. Februar c. ab gegen billige Entſchaͤdigung geiſtes⸗ 
ſchwache Perſonen in Obhut und Pflege zu nehmen. 
Diejenigen, welche gefonnen find, eines ihrer Familien: 
gar: dieſer Pflege anzuvertrauen, wollen ſich gefälligft an 
en Herrn Pfarrer Strauſſ in Greiffenberg oder Herrn 
Paſtor Haupt und Herrn Pfarrer Görlich in Liebenthal 
wenden, welche uͤber dieſe Familie nahere Auskunft zu 
geben die Guͤte haben werden. 
Verkaufs Anzeigen. 
420. Das am Groͤditzberge unter Nr. 7 mir gehörige 
Haus, mit circa 3 Scheffel Garten⸗ und Ackerland, beabs 
ſichtige ich ſofort aus freier Hand zu verkaufen, und wollen 
ſich Käufer deshalb gefaͤlligſt an mich wenden. Hoher. 


333. f 
Parcellen-Verlauf. 

Frau Oberſt⸗Lieutenant v. der Mülbe beapſichtigt die 
von ihrem Gute getrennt liegenden Acker- und Wieſen-Par⸗ 
cellen am Cavalierberge und an der Drachenburg aus freier 
Hand zu verkaufen und koͤnnen Kaufluſtige ſich bei mir melden. 

Hirſchberg, den 18. Januar 1858. Aſchenborn. 
404. Zu verkanfen. 

1.) Einen Gaſthof 1. Klaſſe mit 12 Morgen Grundſtück; 
2.) einen Gaſthof 2. Klaſſe mit 14 Morgen Grundſtück; 
3) einen Gaſthof an einer Hauptſtraße mit 12 Scheffel 
Grundſtück; 4.) einen Gaſthof in einer kleinen Stadt mit 
8 Morgen Grundſtuͤck; 5.) eine Schank⸗Nahrung mit 
25 Morgen Grundſtuͤck; 6.) einen Gerichts⸗Kretſcham 
mit Brauerei und 40 Morgen Grundſtuͤck weiſet nach 

G. Weiſt in Schönau. 


— * ” 
8 Nicht zu überſehen! 

Eine Mühle, mit einem deutſchen, einem franzoͤſiſchen 
und einem Spitz Gange vorfehen, am Bober gelegen, welche 
ſich in gutem Zuſtande befindet, wozu 4 Schffl. Acker und 
Wieſe gehören, ift zu verkaufen. Näheres ift mündlich und 
brieflich zu erfahren bei dem Vorwerksbeſitzer Herrn Latzke 
zu Voberroͤhrsdorf. Anfragen werden portofrei erbeten. 

Das Haus Nr. 144 zu Erdmannsdorf, nahe dem Schloß 
gelegen, mit vier bewohnten Stuben, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. Naͤheres bei Ferdinand Fiſcher in Heriſchdorf. 
205. 


Zerkaufs⸗ Anzeige. 

Das Haus Nr. 24 zu Buchwald bei Schmſedeberg, 
mit einem halben Morg. Graſegarten, iſt ſofort aus freier. Hand 
zu verkaufen. Näheres beim Gerichtsſchulzen Koppe daſelbſt. 
361. Die den Paſſor Penzholz'ſchen Erben gehörende, 
in der Zitterau⸗Vorſtadt Goldberg belegene Stelle Nr. 541, 
beſtehend aus Mohn: und Wirthſchafts⸗Gebaͤuden und ohn⸗ 
geführt 7 Morgen 157 Ruthen Garten, Acker- und Wieſen⸗ 
and, bin ich beauftragt aus freier Hand zu verkaufen. 
Kaufluſtige erſuche ich zur Abgabe ihrer Gebote, geeigneten 
alls Abſchluß des Kaufvertrages den 15. Februar dieſes 

ahres in meiner Behauſung unter Nr. 2 am Markt, des 
Nachmittags 2 Uhr ſich tiafiaden zu wollen. 

Goldberg. Eckard, Kreis⸗Richter. 


358. Ein gebrauchtes Flügelin ſtru ment, fo wie meh⸗ 
rere Meubles fird billig zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt Frau Räthin Härtel in Warmbrunn, 


102 


Echte au de Cologn 


von Joh. Maria Farina gegenüber dem Juͤlichs⸗Platz, u 
303. empfiehlt A. C. Wallroth in n 
Dekannt machung. 4 
Steinkohlentheer 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſe 
die Gasanſtalts⸗ Verwaltung 
Liegnitz, den 6. Januar 1858. 
414. NN 777 
Gummiſchuhe 
find wieder in größter Auswahl vorrätrig und zu 
gewöhnlich billigen Preiſen zu haben bei Jalius 2 


288. Ein altes Billard if zu verkaufen. — 
Nachweis giebt Herr Wagenbauer Schüſſel. Prieſterh 


= Täglich friſche Pfannenkuchel, 
9 g x H. Mert! 
250. Ein vollſtaͤndiger Breunapparat nebſt 85 
Schrotmuͤhle, neufter Gonftruction, iſt fofort zu vert 
beim Gaſthofbeſitzer Köhler in Kaͤs icht bei Sten 


267. 50 Stuck 2 — 4 jährige, kraͤftige, geſunde 9 
terſchaafe, welche auf Verlangen mit bhieſigen F 
belegt werden können, wie auch 10 Et! muntere 2E 
merlämmer verkauft das Dominium Erdmanns dor 
werden nach der Schur abgelaſſen. 


315. 


255, anı 


au 
ie? 


Brennholz: Verlauf. 

In Klein: Aupa ſtehen zur baldigen Abfuhr bei m 
Hauſe mehrere hundert Klaftern trockenes Scheine 
Stockholz zum Verkauf. Friedrich Blaſch! 

Grenzbaude, den 16. Januar 1858. BR 
323. Ein gutes Poſitiv mit 5 klinger den 
iſt billig zu verkaufen dei A. Hampel in Bu 
365. Fette Lein⸗ und Rapskuchen, frif 
Qualität, ſind zu Fabrikpreiſen ſtets zu 10 
und lagern dieſelben im Gaſthofe zum Kyu 
Hirſchberg. R. Conta 
416. Zwei Paar Truthühner ſind auf dem Domi“ 
Ober- Langenau zu verkaufen. Ag 
57 1 — — —e 
. Alizarin⸗Tinte 
ſowie gewöhnliche Kanzlei⸗, rothe und blaue 
empfiehlt . E. Wallroth in Schön 
Gewäſſerten und ungewäſſerten sid! 
382. verkauft Dittmann. Kornlanben® 1 
371. 200 Stück Nutzvieh, Muttern und Schöne 
fchiedener Alters klaſſen, bald nach der Schur abzun 
offerirt das Dom. Hohenfriedeberg zum Kauf. ö 
391. Ein noch gutes Fortepians iſt zu verkaufe 
Nr. 8 b zu Straupitz. 


zit 
er) 


| ? 


lien Minifterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 
I EEE Hausmittel, 


weiße 
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Der von der Königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 28. Juni 1857 und vom betreffenden 
1857 zum Verkauf und zur öffentlichen Ankündigung als ein 
deſſen weſentlicher Beſtandtheil feinſter Zucker und weißer Zwiebel⸗Decoct iſt, geſtattete 


Bruſt⸗ 


Sy ru p 


u * — 
t des untergeichneten Fabrik wird in Hirſechberg nur ächt zu den Preifen von 2 rtl., Urtl. u. die / Fl. zu 18 fgr, 
lan icht bei Herrn Nobert Friebe (Langgaſſe). Zeugniſſe von Aerzten und den glaub würdigſten Privatperſonen 


in jeder Agentur bereit. 


Mr 
Auer Görlitz: C. Sevin; 


N Streck 9° C. W. Güniel; Reichenbach: C. 
= 


, Vortheilhaftes Anerbicten. 


igfte etungshalber beabfichtige ich meine auf das zweck⸗ 
ur Br und dauerhaft gearbeiteten Käferei-Utenfilien 
Y ie Kation von Limburger, Schweizer und Kranzofifcher 
fen, e, unter annehmbaren Bedingungen fofort zu vers 


25 ſtehen ein Paar angerittene und gut gefahrene große 
olteſen ſchimmel „Siebenbürger“ bei mir zum Verkauf. 
tust vielleicht darauf reflektirt werden, fo bitte ich er⸗ 
s dunächſt um ſchriftliche Mittheilung, da ich größten: 
karton bier ab weſend bin. C. G. Nießler. 
rtmannsdorf bei Landeshut, den 19. Januar 1858, 


Diejen; Sch wediſcher Klee. 

Sn, nigen Herren, welche ſchwediſchen Klee beftellt, 
ole erſucht, denſelben bis ſpaͤteſtens den 27. d. M. hier 

8 16 zu laſſen, indem nach dieſer Zeit keiner mehr abzu⸗ 

dehnte Die Guts⸗ Verwaltung. 

Maus, den 20. Januar 1858. 


i N 
5. Angelifa wu zel, 
d auf: und Alfa 5 
„% u nr TITTEN 
— Aka ae 
„Nur Stockgaſſe 53 


erz 
eine Mbrauchte Meubles, Kupfer, Ziun 2c., fo wie Pfand⸗ 
du den hböchſten Preiſen gekauft. a 


3 Zu ver miet hen. 

lehend Ring, Butterlaube Nr. 36, iſt die zweite Etage, 
der d aus 4 Zimmern, im Ganzen und auch getheilt, 
Augtiethen, 

kann Pferdeſtallung dazu abgegeben werden. 


„ Miethgeſuch. . 

ſcbe in ruhiger Miether ſucht in einer der Vorſtaͤdte 
gs eine freundlich gelegene Wohnung von zwei 

e Alkove, Küche und Zubehör — wo möglich mit 
aͤrtchen. — Näheres in der Expedition d. Boten. 


Yenbain: C. Schubert; Charlottenbrunn: P. Scholz; Freiburg: 
* Goldberg: 6. W. Kittel; Greiffen berg: Th. Bruckner; Hain au: C R. Ehrenberg; 
bend Dew. Werſcheck; Liegnitz: Louis Gerſchel; F. Elec C. G. Burghardt; Landeshut: Frau Em. Gutterwiß; 
0 Liebich; 

Schmiedeberg: Otto Krauſe; Striegau: A. Schmidt; Warmbrunn: C. E. Fritſch. 


G. A. W. Mayer in Breslau, Setvarinenferage 3. 


Außerdem iſt dieſer Druſt⸗Syrup noch zu haben in folgenden Commanditen, als: Bunzlau: Jul. Moſer; 


Jul. Herberger; Friedeberg: S. G. 


Salzbrunn: R. Jenke & Kuͤhn; Schweidnitz: 


Perſonen finden Unterfonmen. 
410. Ein Wirtbfchafts - Auffeher- 
wird auf ein großes Dominium geſucht. 
Commiſſtionair G. Meyer. 


5 Ein tüchtiger Uhrmachergehülfe 
findet dauernde Beſch figung be C. Teuber in Jauer. 


308. Einen Gefellen nimmt noch an der 
Schneidermeiſter Dittrich in Alt-⸗Kemnitz. 


379. Ein Tiſchlergefelle findet dauernde Arbeit bei 
irſchberg. E. A. Müller, dunkle Burggaſſe. 


348. Ein zuverläßiger Gigarren Arbeiter wird bei 
gutem Lohn auf längere Zeit geſucht und wolle ſich melden 
beim Kaufmann G. Reimann in Halbau. 


220. Ein unverheiratheter Gärtner, der Bedienung mlt 
verſieht, wird zu Oſtern d. J. in der Nähe von Hirſchberg 
geſucht. Näheres in der Expedition des Boten. 


— 


372. Ein unverheiratheter, zuverlaͤßiger und tüchtigee 
Knecht kann bei dem Dom. Hohenfriedeberg fofort in 
Dienſt treten. 


58. Fleißige Arbeiterinnen finden in der Papierfabrik 
zu Jannowitz bei Kupferberg dauernde Beſchaͤftigung. 


— —— 


Perſonen ſuchen Unterfommen. 
418. Ein Commis, der in einem Spezerei:, Eiſenwaaren⸗ 
und Gebirgs⸗Produkten⸗Geſchaͤft gelernt und ein gutes Zeuge 
niß aufzuweiſen hat, ſucht ein baldiges Engagement. Etwaige 
Offerten werden unter der Chifl. L. II. post restante Hirsch- 
berg erbeten, 


228. Nicht zu überſehen! 

Ein tuͤchtiger Wirthſchafts vogt, der ſchon fet meh: 
reren Jahren als Vogt gedient und auch der Schirrarbeit 
vorſtehen kann, ſucht fofort oder zum 1. April ein Unter⸗ 
kommen. Nachweis giebt die Expedition des Boten a, d. R. 


— —— nr. — nn nn nn 


Lehrlinge Geſuche. 
Ein gebildeter Knabe, welcher Luſt hat, die Handlung 
zu erlernen, kann in meinem Geſchaft ein Unteckommen finden, 
208. C. O. Raupbach in Haynau. 


— 


20. Ein junger Mann, welcher Luft het, Schriftfeger 
und Drucker zu werden, findet eine Stelle in der Stadt⸗ 
buchdruckerei zu Hayn au. 


417. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat, die 
Bäckerprofeſſion zu erlernen, kann ein baldiges Unter⸗ 
kommen finden beim. Baͤckermeiſter Herrmann Curtius 

8 in Groß⸗ Hartmannsdorf bei Grödigverg. 


407. Gefunden. 

Den 17. d. M. hat ſich in Hirſchberg bei den „3 Bergen“ 
ein ſchwarzer Neufoundlaͤnder Hund, mit weißen 
Borderpfoten und hinten weißen Zehen, weißer Spitze an der 
Ruthe, zu mir gefunden. Derſelbe kann gegen Erſtattung 
der Futterkoſten und Inſertionsgebuͤhren in Empfang ge⸗ 
nommen werden bei dem Unterzeichneten. 


A. Maywald, herrſchaftlicher Kutſcher in Nimmerſath. 


374. Geſtohlen! 

Es iſt am verfloſſenen Dienſtag ein ſchwarzer 
Schaaf ⸗ Pelz, noch faft neu, an der einen Seite eis 
nige Wagen⸗Fett⸗Flecke, auf dem Freyburger Markte von 
einem Fuhrmanns: Wagen geſtohlen worden. Wer über den 
Verbleib deſſelben etwas angeben kann, wird dringend ges 
beten, den Kutſcher Gampert in Bolkenhain, gegen eine 
gute Belohnung davon in Kenntniß zu ſetzen. Ebenſo wird 
vor Ankauf gewarnt. 


Ein lad an 0 en 
Gruner's Felſenkeller. 

Sonntag den 24. Januar: 
Großes Nachmittags-Concert der Stadtkapelle, 
in welchem zur beſonderen Aufführung gelangt: H„Rrrrr! 


Ein anderes Bild.“ Großes Potpourri von Conradi. 
J. Elger, Muſik⸗ Dirigent. 


402. 


413. Sonntag den 24. d. Tanzmuſik im langen Hauſe. 


400. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik in Neu⸗Warſchau : 
Weſtphal. 


Cours Berichte. 


104 


Schleſ. Pfdbr. à 1000 rtl. 
3½% pC. 


415, Heute, Sonnabend, ladet zu Kaldaunen freund! 
ein Mon- Jes! 


401. Morgen, Sonntag, Tanzmufik bei W. Sta 


403. Sonntag Tanzmuſit im Renn hä bel. Pr 


419, „Eibentranz“ 
Sonntag den 24. Januar präcis 7 Uhr Abendd- 
Der Vorſtand. — 
383. Zur Einweihung, 


auf Sonntag den 24. d., ladet freundlichſt ein 
A. Thamm im Breslauer 
Warmbrunn den 20. Januar 1858. 


396. Sonntag, den 24. Januar, Tangmufit im g 
Baum zu Warmbrunn, wozu ergebenſt einladet Reich! 


377. Sonntag d. 24. Tam muſik b. Görlach in Bobersöht®? 


Hoſt. 


ns 


Getreide Martt:-Preife. 
Hirſchberg, den 21. Januar 1858, 


Der ſub. Weizen g. Weizen Roggen] Gerſte ei 
Scheffel rtl. fg. pf. rtl. fg. pf. rtl. fg. pf. |xtl. ſg. pf. rtl. N 
Höchſter | 222 20150 [ 121 | 1113] — 
Mittler 218 — 2/10) — 1019-1 9— 
Niedriger 2 7—1 21 5—1 1101115 


Erbſen: Höchfter 2 rtl. 5 ſgr. — Mittler rtl. 
Schoͤnau, den 20. Januar 1858. 


— 


Hoͤchſter 218 — 28 1/18. 111 .— 1063 
Mittler 213— 24 — 1/619! 
Niedriger 2 SI] 2 — 114 i 7 I 


Erbſen: Hoͤchſter Urtl. 28 fgr. 3 
Butter, das Pfund: 6 fgr. 9 pf. — 6 ſgr. 6 pf. — GT" 


Breslau, den 20. Januar 1858, 
Kartoffel: Spiritus per Eimer 7½ rtl. G. 


Oberſchl. Krakauer pCt. 50% 7 


reslau, 20. Januar 1858, ee 84% G. Niederſchl.⸗Maͤrk. 4 pCt. — F 
15 1 3 By Schleſ. Pfbr. neue 4pGt. 95% Br. eier 4 pk. 727 
Geld» und Fonds: Curſe. dito dito It. B. 4pCt. 90% Dr. Göln-Minden 3% pot. 
Holland. Rand⸗Dukaten 94 ¾ Br. dito“ dito dito 3 pCt. — — -Mifh.-5 Ken 3% 
\ 1 ito dito dito 3½ pCt. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pCt. 5 
Kaiſerl. Dukaten 94% Br. Rentenbriefe 4pC l. = 91% Br. 
Friedrichsd'or⸗ 5. — — ; ae Wechſel⸗Courſe, 
Louisd'or volw. = 109¼ Br. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 142½ 
Poln. Bank-Billetd = 89%, Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 114% Br, Hamburg k. S- 151% 
Oeſterr. Bank⸗Noten = N, Br. dito dito Prior. I pt. 85% G. dito 2 Mon. = = 151% 
Pram. ⸗Anl. 1854 3½ pCt. 114% Br. Oberſchl. Lil. A. 3½ pCt. 130%, G. London 3z Mon. 6, 20% 
Staats ſchuldſch. 3½ pCt. 83% Br. dito Lit. B. 3% pCt. — = died . . „ 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 97, G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. — 
dito dito neue 3½ pCt. 83½ G. 45 C t. „ 88½ Br. dito 2 Mon- = = — 


Snfertionen: 


Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wolle, 
Bote zc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemkern in Preußen, als auch von unferen Herren Commiſſtonairen bezogen werden | 
Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszel 


rr — ...... . . 


Nedakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


Gedruckt bei C. W. 9. Krahn. 


